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deutſcher Reichstag. 


108. Sitzung am Montag, 9. Dezember 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky und Kommiſſare. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet bie 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Interepellation des Abg. Dr. Otto Arendt 
betr. die Zahlung von Veteranenbeihülfen. 

Präſident Graf Balleſtrem: Kurz vor 
Beginn der Sitzung iſt mir ſeitens des Herrn 
Staatsſekretärs Freiherrn v. Thlelmann mitgetheilt 
worden, daß er plötzlich heftig an der Influenza 
erkrankt ſel, infolgedeſſen er die Interpellation 
nicht, wie er beabſichtigt habe, beantworten könne. 
Ich würde daher dem Haufe vorſchlagen, 
die Interpellation von der Tagesordnung abzu⸗ 


egen. 
19 Zur Geſchäftsordnung bemerkt Dr. Arendt 
(Rp.): Unter dieſen Umſtänden iſt es ja nicht 
möglich, die Interpellation heute zur Verhandlung 
zu bringen, da eine Beantwortung nicht erfolgen 
könnte. Ich möchte aber den dringenden Wunſch 
ausſprechen, im Intereſſe der Kriegstheilnehmer, 
welche auf die Erledigung der Interpellation im 
ganzen Lande warten, daß die unter allen Um⸗ 
ſtünden noch vor Weihnachten auf die Tagesordnung 
geſetzt werde. 

Präſident Graf Balleſtrem: Daß das 
unter allen Umſtänden geſchieht, kann ich nicht ver⸗ 


ſprechen. (Heiterkeit) Das Mögliche will ich 
verſuchen. 

Die Interpellation wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. 5 


Der Geſetzentwurf über die Verlegung der 
deutſch⸗öſterreichlſchen Grenze längs des Przemſa⸗ 
fluſſes wird in der dritten Berathung erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung 
des Entwurfes eines Zolltarlfgeſetzes. 

Abg. Dr. Beumer (Natl.): Die Wähler 
meines Kreiſes, eines der größten des Reiches, 
ſind Willens, die Zollfrage im Einverſtändniß mit 
der Landwirthſchaft und Induſtrie zu regeln. 
Wir werden der Landwirthſchaft den Schutz nicht 
verſagen, deſſen ſie ihrer Bedeutung entſprechend 
bedarf. Die Erträge einer vernünftigen Zollpolitik 
ſollen aber nicht lediglich in die Taſchen der 
Produzenten fließen. Der vorgelegte Tarif iſt in 
ſeinen Sägen noch nicht genügend, einige Süße 
find zu niedrig, was nicht ausſchließt, daß andere 
Säge bezüglich der Industrien, die auf den Bezug 
der betreffenden Materialen auf uns ausſchlleßlich ange⸗ 
wieſen find, zu hoch erſcheinen können. In der Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Induſtrie beſteht ein Wunſch nach 
Erhöhung der gegenwärtigen Zölle im All⸗ 
gemeinen nicht. Die Sütze des Tarlfs von 1879 
ſehen wir als das Minimum an, unter das beim 
Abſchluß von Handelsverträgen nicht herabgegangen 
werden darf. Redner geht dann auf die Unter⸗ 
ſchiede der Produktionsbedingungen, namentlich 
der Lohnverhültniſſe und der ſozialpolitiſchen 
Einrichtungen zwiſchen Deutſchland und dem 
Ausland ein, betont, daß der autonome Tarif 
von 1879 die Grundlage des wirthſchaftlichen 
Auſſchwunges geweſen jet und schließt: Wenn 
wir auch bei dieſen Verhandlungen im Sinne des 
großen g, Mannes handeln der nun im Sachſen⸗ 
walde ruht; wenn wir Arbeit ſchaffen für den 
Pflug, für den Amboß und für den Webſtuhl, 
ſo werden wir mit dieſem Tarif ein gedeihliches 
Werk zu Stande bringen. 

(Am Tiſche des Bundesraths ferner: Staats⸗ 
ſekcetür Freiherr v. Richthofen, Miniſter Freiherr 
v. Hammerſtein.) 

Abg. Rö ficke > Kalſerslautern (b. k. Fr. 
wendet ſich gegen die Ausführungen des Abg. 
Bräfide und führt dann aus, daß die jetzt unter⸗ 
breitete Vorlage dleſelben Fehler aufweiſe, wle die 
von 1892/93. Der Abg. Bebel habe behauptet, 
der Rückgang in den Subhaſtatlonen beweiſe, daß 
es der Landwirthſchaft nicht allzu ſchlecht erginge. 
Die Subhaſtation ſei aber ein zweiſchneſdiges 
Schwert, die Gläubiger griffen nicht gleich dazu, 
denn wenn der Schuldner auf die Straße geſetzt 
Vet, jo Hätten fie auch nicht mehr die Hoffnung, 
8 18 zu bekommen. Das Fleiſchſchaugeſetz, die 

Tanntweinſteuer und das Margarinegeſetz hätten 
Po gt. wuthſchaft keinen beſonderen Nutzen ge⸗ 
Noth und habe heute nicht genug Arbelter. Die 
Induſtrie ſtehe es am 3 einer Kriſis und 
könne ſchon beute ihre Arbeiter nicht mehr be⸗ 
ſchüftigen. Redner ſchließt: Unſeretwegen laſſen 
Sie alle Zölle fallen, die induſtriellen und die 
landwirthſchaftlichen, dann wollen wir mit der 
Induſtrie auf gleichem Boden kämpfen; aber die 
Bevorzugung der Induſtrie it ungerecht. Wir 
wollen hoffen, daß die Reglerung die Konſequenzen 
aus ihren hier geäußerten ſchönen Worten ziehen 


Die Landwirthſchaft leide ſelt langem 


Der Eiſenbahnunfall in Frankfurt a. m. 


15 Er 
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Ein ſeltſames Bild bot dieſer Tage der große 
Warteſaal erſter und zweiter Klaſſe des Haupt⸗ 
bahnhofs in Frankfurt am Main. Tief ein⸗ 
gewült in den eleganten Fußboden ſtand dort 
die mächtige Lokomotive des Expreßzuges Oſtende⸗ 
Wien, in allen ihren Theilen ſchwer beſchädig:. 
Auf welche Weiſe die gewaltige Maſchine in 
dieſe eigenartige Umgebung gerathen iſt, darüber 
haben wir aus Anlaß des Eiſenbahnnnfalles in 
Frankfurt a. M. ſchon kurz berichtet. Nachdem 
die Maſchine berelts auf der Strecke zwiſchen 
Mainz und Frankfurt mehrfach verſagt hatte, 
überfuhr der Zug bei ſeiner Einfahrt in den 
Hauptbahnhof mit mächtiger Wucht den Prellbock 
der das Geleiſe von dem Gangraum für das 


wird und wir endlich ſagen können: Am Anfang 
war das Wort, am Ende war die That. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Beck⸗ 
Aichbach (Ctr.) wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: 1) Interpellatlon Radziwill betr. dle 
Wreſchener Vorgänge. 2) Fortſetzung der Zoll⸗ 


debatte. 
(Schluß 3 ¼ Uhr.) 
— — —_—_—_ _ | 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Ein franzöſiſches Urtheil 
über Lenbach. Im Parlſer Kunſtſalon von 
Petit find gegenwärtig einige Bilder von Franz 
Lenbach ausgeſtellt. Bel dleſem Anlaß jchreibt der 
Kunſikrittker des Figaro, Arfone Alexandre, über 
das Geſammtwerk des Münchener Meiſters: 
„Lenbach wird in der Geſchichte der Maler Bis- 
marcks bleiben, obwohl er ziemlich alle berühmten 
Perſönlichkeiten Deutſchlands von den Kalſern bis 
zu Süngerinnen, von Kirchenfürſten bis zu Kindern 
gemalt hat. Es giebt Meiſter der Porträtkunſt, 
deren Name gleichjam ihre Nation repräſentirt, fo 
Watts für England, Bonnat für Frankreich, 
Sargent für Amerika und Lenbach für Deutſch⸗ 
land. Nur ein Modell hat ſich für Lenbach jo 
anreizend, jo faseinirend erwieſen, daß man beis 
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Publikum ſcheidet. Die Perſonenwagen und der 
Poſtwagen trennten ſich ab, während die Loko⸗ 
motive bis zum Tender zum nicht geringen 
Schrecken der Reiſenden in das Wartezimmer der 
erſten und zweiten Klaſſe drang. Zum Glück 
waren in dem Raum nur zwei Reiſende anweſend, 
die ſich vor dem brauſenden Ungethüm noch recht⸗ 
zeitig retten konnten. Der Materialichaden, der 
durch den Unfall verurſacht wurde, iſt zwar ſehr 
erheblich, ind eſſen find erfreulicherweiſe Menſchen⸗ 
leben nicht verunglückt, nur der Führer der 
Lokomotive iſt durch den erlittenen Schreck ſchwer 
erkrankt. Die Urſache des Unfalles iſt nach den 
bisherigen Ermittelungen noch nicht jeftgeftellt worden. 


nahe glauben könnte, er habe ihm die Hälfte 
feiner Lebensarbeit gewidmet. Als ich in München 
das griechiſch⸗venetlaniſche Haus Lenbachs beſuchte, 
das der Meiſter ſo gaſtlich den Fremden offen 
hält, habe ich vielleicht vierzig Porträts von Bis⸗ 
marck geſehen und außerdem in allen großen 
Muſeen Deutſchlands ſtets mindeſtens eines oft 
auch mehrere Bismarckbilder Lenbachs gefunden. 
Das mächtigſte im Ausdruck dieſes Gewaltigen 
ſcheint mir das im Leipziger Muſeum befindliche 
zu ſein, und ich glaube auch, daß die Deutſchen 
es mit dem größten Stolz betrachten. Sein Haus 
zeigt eine faſt humorvolle Zuſammenſtellung von 
altgriechiſchen und pompeſaniſchen Motiven, von 
Formen der italieniſchen Renaiſſance und der 
deutſchen Kunſt. Lenbach ſelbſt mit jener hohen 
Figur, ſeinem wallenden Bart, ſeinem vom 
Studium Bismarcks ſelbſt bismarckiſch gewordenen 
Augen iſt mit feiner kräftigen Ironie, der etwas 
ſchallhaften Art, Gäſte zu empfangen, der Mark⸗ 
graf, der bei Sokrates wohnt. Hat man ihn in 
ſeinem Hauſe als Grandſeigneur gefunden, ſo 
findet man ihn im Bierhauſe überſchäumend von 
launigem Uebermuth, voll Paradoxe und kauſtiſcher 
Reden. Ein hinreißender Meiſter, ein Porträt⸗ 
maler, der in die Tiefe geht. Er war ſehr über⸗ 
raſcht, als ich ihn fragte, was Bismarck über 
Malerei im Allgemeinen und ſeine Porträts insbe⸗ 
ſondere dachte. „Aber,“ ſagte Lenbach, „gar 
nichts dachte er. Wenigſtens hat er mir nie ein 
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(Zweites Blatt.) 


eikung 


Mittwoch, den 11. Dezember 


1901 


Wort darüber geſagt. Er hatte an ſovlel andere 
Dinge zu denken.“ Für ihn gilt wohl auch das 
Wort, das der Große engliſche Maler Whintler 
ſprach, als man ihn fragte, ob er wirklich, um eln 
Bild zu malen, nur eine Stunde brauche. Er 
erwiderte: „Eine Stunde Arbeit und die Er⸗ 
fahrung eines Lebens.“ 
——— — 


Vermiſchtes. 


Aus den „Fliegenden Blättern“. 

Treffende Bezeichnung. A.: „Meine 
Verwandten bemühen ſich jetzt gemeinſam, mir eine 
reſche Frau zu beſorgen.“ — B.: „Alſo puaft 
Schuldentilgungskommiſſion!“ 

Uebergang. 1. Kadett: „Na' höre mal, 
ſoll wohl 'n Schnurrbart ſein, was Du da unter 
der Nafe haft? — 2. Kadett: „Nee — erſt 
Götterdämmerung!“ 


Ja jo! Schutzmann: „. . . Sie wären 


nicht überfahren worden, wenn Sie beſſer Acht 


gegeben hätten!" — Paſſant: „Ich? Das 
mußten doch Ste thun!“ — Schutzmann: „Das 
it doch Ihre Sache, nicht meine!“ — Paſſant: 
In BR ſteh' doch unter Bolizeiauf- 


Vom güchertiſch. 


Gerade zur rechten Zeit noch erſcheint als Weihnachts⸗ 
u * ie reg “> er moderne S Es . 
welpeter. Luſtige Geſchichte erzählt vom kel 
Franz Mit 31 Blatt bunten Bildern —4 
J. O. Boetins. Berlin, 
Eleg. karton. Mk. 1,40.“ 
den modernen Kindern nicht mehr. 
dichter Dr. Hans Heins Ewers bringt uns hier einen 


Einleitung und Anmerkungen von Dr. Otto EU 
Kleifts „Michael Kohlhaas“ „Textreviſion von Dr. Otto 
Pniower, Einleitung von Prof. Erich Schmidt; Shakespeares 
„Sommernachtstraum“, Textreviſion, Einleitung unk Gr 
läuterungen von Prof. Gregor Sarrazin, Buchſchmuck von 
Chriſtoph. Die vornehm ausgeſtatteten Bände, in Taſchen · 
format, in biegſamen Lederbänden gebunden, auf feinſtem 
Papier mit einer klaren alten Antiquaſchrift gedruckt, 
werden das Entzücken aller Bücherfreunde bilden. Der 
Spender eines ſinnigen Geſchenks, der Reiſende auf ſeinen 
Fahrten, der Spaziergänger auf ſeinen Wegen, der feier⸗ 
täglich geſtimm te Leſer werden die eleganten Taſchenbändch n 
mit Vergnügen benutzen. Sie ſollen die entſprechenden Teile 
der großen Geſamt⸗Ausgaben erſetzen. Es wird deshalb 
die peinlichſte Sorg'alt daran geſetzt, nur vollkommen 
korrekte Texte zu bieten. Die Pantheon, Ausgabe wird 
darin von den hervorragendſten Gelehrten unterſtützt, die 
auch durch Einleitungen und Erläuterungen das Verſtänd⸗ 
nis der betreffenden Werke fördern werden. Die erſten 
drei Bände kommen gerade noch rechtzeitig zu Weinachten; 
fie werden ſchnell die verdiente Popularitäi erlangen. 
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Für die Redactlon verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 9. Dezember 1901. 

Für Getreide, gg und Delſaaten werden — 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel⸗ 
Proviſton vjancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 178 Mk. 
inländiſch roth 761 Gr. 162 Mk. bez. 
tranſito roth 737 Gr. 131 Mk. 
19 9 per Br von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
0 \ 


tranſito grobkörnig 723 Gr. 102 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 638698 Gr. 123 137 Mk. 
inländiſche kleine 659 Gr. 125 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 175 Mt. dez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 144—152 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 77 Mk. 
Kleſie per 50 Kikogr. Weizen⸗ 3,76 4,45 Mt. 
Roggen, 4,85—4,45 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromderger gandelstammer. 
Dromberg, 9. Dezember 1901. 


Alter Winterweizen 174—178 Mk. a 
neuer Sommerweizen 165—174 Mk. 
abfall. blauſp. Qualität una Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 140 — 148 Mk. feinſt. über Notiz 
Gerſte nach Qualität 116 -122 Mk. 
gute Brauwaare 125—130 Mk. feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 126—132 Mk., 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 
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Oeffentliche Bekanutma⸗ ung. 


Steuerveranlagung für das Steuerjahr 190 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1902 bis zum 31. März 1891). 

Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1901 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt 
Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen, ihnen demnächſt zugehen den Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich den 20. Januar 1902 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder 
zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. e 

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchleht 
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes. 
Mündliche Erklärungen werden im Rathhaufe, Steuerburean, — 1 Treppe — 
während der Vormittags⸗Dienſtſtunden zu Protokoll entgegengenommen. 
Ebenda wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen nachzuſuchende Belehrung 
bereitwillig ertheilt. 

Die Verfäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung zur Elnkommenſteuer für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver: 
ſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im § 66 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. 
Juli 1893 (Geſetzſammlung S. 184) von dem Rechte der Vermögensanzel ze Ge⸗ 
brauch machen wollen, haben dieſelbe innerhalb der oben angegebenen Friſt nach 
dem ihnen demnächſt zugehend en Formular bei dem Unterzeichneten ſchriſtlich oder 
zu Protokoll abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung einer ſpäter eingehenden Vermögen anzeige bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thalſächliche Angaben über das 
Vermögen in der Vermögen sanzeige find im § 48 des Ergänzungsſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Thorn, im Dezember 1901. 

Der Vorſitzende der Veranlagungs-Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn, 


Kersten. 
Ueber den Nachlaß der am 25. Fe⸗ 
Bekauntmachung. bruar 1901 zu Ottlotſchin verſtorbe⸗ 


Der bisher ſchon unter ſtädtiſcker 
Aufſicht in dem ſogenannten Maurer⸗ 
Amtshauſe am Neuſtädtiſchen Markte 
einge führt geweſene, leider ober von Ar⸗ 
beitgebern faſt garnicht unterſtützte 


Atbeitszachweis 


wird Behufs Erzielung beſſeren Erfolges 
in das Rathhaus verlegt und mit 
dem Einwohner⸗Meldeamt ver⸗ 
bunden. 

Die bezügliche Thätigkeit dieſer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle beſchränkt ſich auf die Ver⸗ 
mittelnng von Arbeit für unge 
lernte gewerbliche und land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter einſchl. 
Arbeiterinnen, während der Stellennach⸗ 
weis für Handwerksgeſellen in der Her⸗ 

berge der vereinigten Innungen in der 
Tuchmacherſtroße bezw. für Maurer in der 
oben bezeichneten beſonderen Herberge in 
der biserigen Weiſe unter Aufſicht der 
Innungen (des Herbergs⸗Ausſchuß) bezw. 
der Maurergeſellen⸗Brüderſchoft fortbe⸗ 
ſtehen bleibt. 

Die Vermittelung beſteht lediglich in 

der Bekanntgabe von Nachfrage 


nen Reſtaurateurwittwe arie de 
Comin geb. Hennig ih 
am 9. Dezember 1901, 
Nachm. 4 Uhr 30 Min. 

das Konkursverfahren crxöffant. 
Konkursverwalter: Stadtrath Feh- 

lauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigeftiſt 
bis 23. Dezember 1901. 
Anmeldefriſt 

bis zum 15. Januar 1902. 
Erſte Gläubigetrverſammlung 

am 7. Januar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 


Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 3. Februar 1902, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn, den 9. Dezember 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 


und Augebot, hinſichtlich der von 
Arbeitgebern der Stadt und von außer⸗ 
halb angemeldeten Arbeitsgelegenheiten 
an die Arbeitſuchenden und hinſichtlich 
des Arbeitangebots an die Arbeitgeber. 
Die Arbeitgeber, die Gewerbetreibenden 
in Stadt und Land, die Landwirthe der 
Umgegend und insbeſondere des Land⸗ 
kreiſes ſowie auch die arbeitgebenden Be⸗ 
hörden, werden dringend erſucht, 
ihren Bedarf an Arbeitskräften bei dieſer 
ftädtiſchen Vermittelungsſtelle anzumelden, 
ſowohl im eigenen Intereſſe als auch 
Behufs Unterſtützung des Zweckes, den 
zeltweiſe unbeſchäftigten Arbeitſuchenden 
leichter Gelegenheit zur Wlederbeſchäfti⸗ 
gung zu geben. 
Der Nachweis iſt unentgeltlich. 
Die Geſchäſtsſtelle des Einwohner: 
Meldeamts it geöffnet wochentäglich von 
Vormittage von 8 bis 12 Uhr 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 
Thorn, den 2. Dezember 1901. 
Der Kagiſtrat. 


Geſſentl. Berfeigerung. 


Freitag, d. 13. Dezember 1901 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 

ſtelle vor dem Königlichen Landgericht 


hierſelbſt 
6 Sack ruſſiſche Haſelnüſſe 
N 1900 er Ernte 
in verſchiedenen Quanten 4 ¼ und ½ 
Centner öffentlich meifibietend verfteigern. 
Bendrik, Gerichts vollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zur Ausführung von Kanaliſations⸗ 
Arbeiten auf der Einmündung des 
rothen Weges in die Bromber⸗ 
gerſtr. wird der öffentliche Verkehr an 
gen. Stelle von morgen ab bis auf etwa 
8 Tage für Fuhrwerke geſperrt. 

Thorn, ben 10. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


2 möbl. Zimmer Bäderftr. II, Yart. 
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Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach ausdrücklicher Vorſchrift der 
Ausführungs ⸗Anweiſungen vom 10, 
Juni 1892 und vom 24. Auguſt 1900 
(unter V bezw, IIIa) die ſelbſtihätigen 
Verkaufsapparate (Au ſomaten) 
offene Verkaufsſtellen im Sinne 
des 8 41a der Gewerbeordnung find. 
Die Beſitzer derſelben ſind demnach ver⸗ 
pflichtet, geeignete Vorkehrungen zu treffen, 
um die Entnahme der feilgebotenen 
Gegenſtände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geſchäſtszweige 
geſchloſſen ſein müſſen oder der Verkauf 
der in den Automaten geführten Waaren 
verboten iſt. Ausgenommen ſind allein 
folge Automaten, deren Benutzung nur 
dan in den Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften ſich aufhaltenden Gäſten möglich 
iſt, ſofern durch die Automaten nur 
ſolche Gegenſtände, deren Verkauf in den 
Rahmen des Schankgewerbes fällt, und 
nur zum Verbrauch an Ort und Stelle 
verabfolgt werden. 

Falls ſeitens der Automatenbeſitzer 
die für dle offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriſten nicht 
beachtet werden ſollten, ſo würden wir 
uns genöthigt ſehen, Zuwider handelnde 
zur Beſtraſung zu ziehen. 

orn, den 30. November 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme ber Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahe Oktober⸗Dezember 
1901 beginnt am 11. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten: 

Thorn, den 6. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 


Stellung ſucht, verlange die 
Werde an, „ Vakanzen- Pest in Singen. 


' 
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Conditorei von Dorsch & Schultz 


empfiehlt seine 


Weihnachts⸗ Ausstellung. 


Speeialität: 
Königsberger Marzipan in Satzen und Stücken, 
Lübecker Torten, verschiedene Sorten Makaronen u. 
Mandelgebäck, Baumkuchen. 


2:29: 2..— 


länger über die blendende Wäsche e //£ 
Ihrer Naohbarin, sondern versuchen e 0 
Sie fofort Dr. Thomsons 


Seifanpulver warke Schwan 
und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
sch wanenwelsse Wäsche bewundern. 

Man verlange es überall! 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu N 

Fe für nur 13 Merk WE 


als kaum der Hälfte des Worthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
Ne in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen “a 

dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 8 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treftende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. b } 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 

KOSMOS“ 

Wien, Mariahilferstrasse 116. 

Say“ Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Dur Nlassenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


— 
Verlangen Sie =— 


| eee 

gratis WM ven 
das 

Sy 4 illuſtrierte Verzeichnis 


Ber 4 
— Navensburger 
Dpiele ung Geschenkartikel 


vom 


Verlag von Otto Maier 
in Ravensburg. 


Geichterſpiet, 

Igtes 

Jahrhundert · 
Spiet, 


era 
obscura, 


uppen · 
mütterchens 
Naͤhſchule. 
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Pteußiſche Renten⸗Berſichetungs⸗Anfalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht ſte hend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Meutenverſicherung zur Erhöhung des Eimommens 
1896 gezahlte Reuten: 3713600 Mart. aluerſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaffe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Bemno Rieter, Stadtrath in Thorn. (212) 


verlag von R. Oldenbourg, München und Berlin. 


Soeben erſchien eine 


Billige Ausgabe 


des Werkes: 


[Neue 


Begründung des Deutſchen Neides 
durch Wilhelm I. 


von 


vornehmlich Bein ? P 
rich von 


nach den preußischen 
Staatsakten 


mit dem Bildnis des Verfaſſers. 
7 Sanzleinenbärde M. 24.50. 


Der Preis der allgemeinen Ausgabe iſt von M. 66.50 auf 
M. 35.— (Ewd.) herabgeſetzt. 


Dies monumentale Werk erregte bei feinem erſten Erſcheinen das 
Intereſſe des geſamten gebildeten Deutſchlands und eines guten Ceils 
Auslandes. Schärfe der Aritik, wie wärme des Gemüts, Liebe zur Wahrheit, 
wie Siebe zum Vaterland, Tiefe der Forſchung und wiſſenſchaftlicher Ernfl, 
verbunden mit einer muſtergültigen Geftaltung von Föftlicher Klarheit, dies 
find die Dorzäge des Sybel’fchen Werkes, Sie rechtfertigen feine begeiſter 
Aufnahme und fichern ihm für alle Zeiten einen Ehrenplatz in der 
Sitteratur. 4 


Su beziegen durch beſſeren Buchhandlungen, . 


Vorrätig bei: Walter Lambeck. 


md und Werſog der Naresduchbugtrer zun Nad ed, Ttorn 


lausſchläge, wie 


in zahlreichen fällen von 


NSS ü 
Husten.Heiserkeitu.Verschlei 
erprobt und günstigst beurtheilt, 
fanden auch 7 


HöchsteAnerkennung 

seilens zahureicher erster Üpern alte; 
N 

v. Herrn Direktor Leo Stein vom 

Stadtheater zu Bromberg, 


Herrn Regisseur Felix Dahn, 
Frl Marg. König u. Hrn. Birrenkoven 


v. Stadttheater zu Danzig. 


Zu haben in Pack. & 20 und 40 Pfg. in 
den Apotheken und Drogerien. 


Ziehung et 
Berliner Pferde- 
otterie. 
8333 Gewinne, Gesammtwertb K. 
100000. 
1 ae. 10000 10 000 
1 n 3000 = 8000 
1 n 5500- 5500 
In 5000 5000 
1 * 4000 4000 
1 n 3000 - 3000 
2 n 2500= 5000 
3 u 2400 7200 
8 n 2000 - 16000 
2 * 250 3000 
2 » 200 6400 
zu = 
1020 „ 10 - 10200 
2100 „ 5 10500 
Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 
. 
‚Carl Heintze, 
DW. A nme 
Berlin W. Unter den L 


empfiehlt ſich 


Otto Densow, 
Schneidermeiſter, 
Nenſtädt. Markt 9. 
Ebendaſelbſt werden Damen⸗Pelz⸗ 
bezüge, Capes und Coſtüme auf 
das Eleganteſte angefertigt. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hantuureinigkeiten and Haut ⸗ 
er, Flechten, 

Blüthchen, en, Geſichts röthe, x.) 

durch zägliches Waſchen mit Radebeuler: 


Farbol-Theerſchwefel⸗Siſe 


v. Bergmann & Co., Nadebeul⸗Dresder. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders . J. M. Wendisch Nach‘. 
Hugo Llaass, Drog, F. Koczware, 
Nachf. 


Sla 
Brückenſtr. 40 
Ausverkauf g 
des Felix Osmanaki'ſchen 


Schehwaarenlagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 
ustav Fehlauer, 

Vermalier. 


Feldbahn 


zum Wieſenbekurren gecig net, 800 
bis 1000 mtr. Gleiſe m paſſenden 
Wagen ſofort billig zu darkaufen. 

Gefl. Off. sub 5000 an bie | 
Exped. b tg. | 


Gelegen heitskanf. 

als paſſendes Weihnachtsgeſchen 
goldene u. ſilberne Herren⸗ u. Damen 
Taſchenuhren Fi 
verkauft zu halben Breifen. f 
I. Schröter, Wiudſtr- &| 
fallin Kreuzs., v. 380 HK. 7 
08, Ohne Anz. 15 Mk. 1 
Franco 4 wöch. Probesend- , 

M. Horwitz. Berlin, Neanderstr. 5 
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